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IP SCHWEIZER'SPIEGEL
SPIEGEL DES AUSLANDS

Hitler

An die

Schriftleitung des Schweizer-Spiegels

Meine Herren!
Ich danke Ihnen verbindlichst für die

Nummer des Schweizer-Spiegels. Finde
ihn fabelhaft. Was mich in der letzten
Nummer besonders fesselte war der Artikel

: ,Jede Sauce ein Gedicht'. Das deutsche
Volk, dem ich die Schweiz immer schon
zugehörig betrachtet habe, leidet, wie Sie
wissen, unter dem gegenwärtigen Zustand
der Kochkunst. Eine nicht untergeordnete
Rolle spielt dabei die Verständnislosigkeit
mit der Saucen zubereitet werden. Es sollte
hier mehr geschehen.

Sehr leuchtete mir die Idee von der
Grundsauce ein auf der als eisernes
Fundament die untergeordneten Nebensaucen
aufgebaut werden können. Aber was mich
stösst, sind die vielen französischen Namen,
die der Verfasser gegen innere Notwendigkeit

verwendet (führt er doch den
unverfälscht deutschen Namen Schrämli). Die
deutsche Sprache ist doch so unermesslich
reich. Und warum überhaupt das Wort
Sauce, das weit hinter dem urdeutschen
„Tunke" zurücksteht.

Mit deutschem Gruss. Heil

sig. Hitler.

Ai®MMIEPEM SIE DEN SGIH1WE0ZED4P0EGEL
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Hitler

/^s clis

LoticistlsitusZ clss Loliwsi^sc-LpisZsIs

IVlsiss I-lsccss!
loti clasks Ilisss vsclzisciliolist tsc clis

klummsc clss Loliwsi^sc-ZpisZsls. I^is6s
ilis fadsitiaft. Was mioli is clsc Istàs
I^Iummsc kssosciscs fsssslts wac cisc /^rti-
ksi: ,^>scls Lasos sis Qsciiolit'. Oas cisstsolis
Volk, clsm icli clis Lcliwsi^ immsc sotios
^sZsliöciA dstcaotitst tialss, Isiclst, wis Lis
wissss, sstsc clsm ZsZsswâctiZss ^ustascl
clsc l<oclikusst. ^iss siclit ustscZsocclssts
spoils spislt clabsi clis Vscstascis>slosiZksit
mit clsrLaucss ^cilsscsitstwscclss. ^s soilts
liisc mslic Assolisliss.

Lslic Isuclitsts mic clis Iclss vos 6sc
Qrusclsacics sis sus clsr als sisscsss k^cis-

clamsst clis ustscZsocclsstss IXIsdsssasoss
atifZsbaut wscclss kössss. /^lssc was m!ot>

stösst, siscl clis vislss fcas^ösisotiss I^Iamss,
clis clsc Vscfasssc ZSAss issscs IXIotwsscliZ-
ksit vscwssclst (fülict sc clooli clss usvsc-
fâlsolit clscitsoliss IXIamss Lolicâml>). Ois
ässtsolis Lpcsclis ist clooli so usscmssslioli
rsioli. Oscl wamm lldscliaupt clss Woct
Lauos, clas wsit liistsc clsm ucclstitsoliss
„l'usks" ^cicûokstslit.

IVIit cisutsclism Qcuss. I-Isil

sÎA. Hitler.
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DREI WERKE VON PAUL HABERLIN
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zieht die Brause und es regnet!

Gottseidank ist es in Wirklichkeit

nicht so, denn regnen tut es ja ohnehin

schon genug! Darum sollen Sie

auch einen PKZ-Regenmante!

tragen, er ist der ideale Schutz vor

Wetterund Nässe,ein Musterbeispiel

der PKZ-Produktion 1931

Fr. 64.- 68.- 90.- 98.- bis 170.-
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?ie!it c!ie Lrsuse unci es regnet!

Qottssiànk ist es in V/irkiiedksit

nieiit so, denn regnen tut es ja odne-

iiin setion genug! Oarum seilen Lis

sued einen ?i<^-I?sgsrirnLmtsI tra-

gen, er ist der ideais Leiiut? vor

V/sttsruncI ^ässs.sin IVIustsrdsispisI

cisr I^i<^-^ro6ui<tion 1931

5r. 64.- 63.- 90.- 93.- dis 170.-
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9EI Regen und bei Sonnenschein

lesen Sie und Ihre Familie den

Schweizer-Spiegel immer mit dem

gleichen nie erlahmenden Interesse.

ER ist ein Geschenk, das das ganze
Jahr sympathisch an den Geber
erinnert.

EIN Abonnement kostet in der

Sch weiz und für das Ausland:
1 2 AAonate Fr. 1 5.-, 6AAonate Fr.7.60
3 Monate Fr. 3.80, Postcheck III 51 52

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG
STORCHENGASSE 16
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6^1 I?s^er> unc! Izsi ^ormsri5c!ieîr>

lezsn ^is uricl Hire ^smîlis clsn

^c^v/si^sr-^szis^sl immer mît clsm

gleichen nie srîs^msriclsri Ir>tsrs53s.

^1? i5t s!r> (^e5clisnl<, clsz cls5 ^sri^s
^slir z^mpstliizcli sr> clen (?e!zsr
srirmsrt.

^1^1 ^Izormsmerit Icezist ir> c!sr

^cliwsi? uncl lür clsz ^uzlsricl:
1 2 Aorists ^r. 1 5.-, à^cmsts ^r.2.6k)

3AoristeI-r.3.30, ?oztcliscl«l!l 31 32
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